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Knospen.

Der lange Winter geht dem Ende entgegen.
Immer früher steht die Sonne auf, und immer
kräftiger werden ihre Strahlen. Zwar stehen
die Bäume immer noch kahl da. Aber der
aufmerksame Beobachter merkt doch, daß es sich

in ihnen regt. Im Winter waren die Knospen
klein, fest verschlossen in eine schützende Hülle.
Nun fangen sie an zu schwellen. Aber Vorsicht!
Wie leicht könnte der Frost sie zerstören, wenn
sie sich zu früh öffnen. Daher warten die

Knospen, wenn kalte Tage kommen und schwellen

wieder, wenn die Sonne wärmt. Nicht auf
einmal sprießen aus den kleinen Winterknospen

Blätter, Blüten und Früchte. Langsam
entwickelt sich alles in der Natur. Nichts läßt
sich erzwingen; man muß warten lernen. Dem
Landmann fällt es nicht ein, an den Knospen
zu drücken oder zu zerren, oder gar die Hüllen
gewaltsam zu öffnen. Er würde damit das
keimende Leben zerstören. Die Sonne, die

Wärme ist die einzige Kraft, welche die Hüllen
zu sprengen vermag. Helfen können wir nur
unten, bei den Wurzeln, durch Lockern des

Bodens, durch Gießen und Düngen.
Der Baum der Menschheit erlebte einen

langen harten Winter. Jahre des Krieges, des

Niederganges, der Zerstörung, des Hasses

liegen hinter uns. Heiß sehnt sich die Menschheit

nach Frieden, nach Aufbau, nach Arbeit, nach
Glück. Aber noch sind keine Blätter und Blüten

zu finden, geschweige denn Früchte. Es ist
immer noch Winter im Leben der Menschheit.
Kaum merkt man, daß die Knospen schwellen

wollen, so geht eine neue Welle der Kälte und
des Hasses durch die Welt. Es will nicht Frühling

werden. Da verlieren viele die Geduld,
sie mögen nicht mehr warten, es geht ihnen
zu langsam, sie sind enttäuscht und unzufrieden.

Sie möchten die Knospen mit Gewalt
öffnen, möchten den Baum umreißen, möchten
alle bisherigen Einrichtungen umstürzen und

neu aufbauen. Aber auch hier läßt sich mit
Gewalt nichts ausrichten. Man könnte damit
den Baum zu Grunde richten. Man muß warten

lernen. Es fehlt noch an der Sonne, an
der Wärme. Möge Gott die Sonne des Glaubens

und der Liebe in die Herzen der Menschen

scheinen lassen und sie erwärmen für
alles Gute. Und es fehlt an der Pflege der

Wurzeln des Menschheitsbaumes. Das sind die

Seelen der Menschen. Diese müssen gepflegt
werden von frühester Jugend an bis ins höchste

Alter. Auflockern die harten Herzen, sie

beziehen mit dem Geist der Nächstenliebe und

des Friedens, mit dem Geiste unseres Heilandes

Jesus Christus. Auf Karfreitag folgt
Ostern und Pfingsten. Möge auch die Menschheit

etwas von diesem Geiste verspüren; dann

werden einst die Knospen aufgehen und ihr
Frieden und Glück bringen.
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